
Der Kiefernholznematode, auch Kie-
fernfadenwurm (Bursaphelenchus xy-

lophilus) genannt, ist ein in der Europä -
ischen Union (EU) bereits etablierter und
ökonomisch bedeutender Schädling. Als
solcher ist er in der Commission delegated
Regulation (EU) 2019/1702 (EU-Kommis-
sion 2019a) als prioritärer Unions-Qua-
rantäneschadorganismus und von der
Euro pean Plant Protection Organisation
(EPPO) in den EPPO-Standards als ein
A2-Quarantäneschadorganismus gelistet
(EPPO 2022). Die Listung im Anhang II,
Teil B, der Durchführungsverordnung (EU)
2019/2072 (EU-Kommission 2019b) als
Unions-Quarantäneschadorganismus be-
deutet, dass es sich um einen Schädling
handelt, der in der EU bereits vorhanden,
aber nicht weit verbreitet ist. Jeder EU-

Mitgliedsstaat hat in Bezug auf B. xylo-
philus einen jährlichen Survey durchzu-
führen, welcher in Österreich durch Kon-
trollen im Sinne des Schädlingsüberwa-
chungsprogramms (Nematodensurvey)
vollzogen wird. Dabei ist im ISPM-27-
Standard, Diagnostic protocols 10 (ISPM
2016), empfohlen, sowohl im Wald ge-
wonnene Holzproben als auch Proben
von Importhölzern sowie Verpackungs-
holz aus Risikoländern und Proben von
Vektoren (Käfer der Gattung Monocha-
mus) auf ein Vorkommen von B. xylo -
philus zu prüfen, um den Schädling recht-
zeitig zu erkennen und eine weitere Ver-
breitung innerhalb der EU zu verhindern.
Es ist anzumerken, dass Verpackungsholz
aus Risikoländern und ausgewiesenen 
Befallsgebieten gemäß dem ISPM-15-
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Abstract

Pine wood nematode sur-
veillance in Austria in 2021 
The pine wood nematode
(Bursaphelenchus xylophilus)
is the causative agent of
pine wilt disease, which oc-
curred for the first time for
Europe in 1999 on maritime
pine (Pinus pinaster) in Por-
tugal. Despite various eradi-
cation measures carried out,
the spread within Portugal
and to Spain (mainland), as
well as to the island of
Madeira could not be pre-
vented. The pine wood
nematode is considered an
EPPO listed A2 quarantine
pest, which uses longhorn
beetles of the genus Mono-
chamus as vectors. Due to
climatic changes in recent
years, there is a real risk of
introduction into other 
European countries, as well
as into Austria in Pinus
stands. Annual sampling in
the course of a survey pro-
gramme of the pine wood
nematode aims to prevent
an establishment of the eco-
nomically important pest to
Austria. The 2021 nematode
survey revealed Austria to
be free of Bursaphelenchus
xylophilus and confirmed
the presence of the native
non-harmful Bursaphe-
lenchus species B. sextendati
and B. mucronatus mucrona-
tus.

Keywords | Bursaphelenchus
xylophilus, pine wood nem-
atode, quarantine pest,
nematode Austria, Mono-
chamus spp. 
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Kurzfassung | Der Kiefernholznematode (Bursaphelenchus xylophilus) ist der Verur-
sacher der Kiefernwelke, die 1999 zum ersten Mal für Europa an der Strandkiefer
(Pinus pinaster) in Portugal aufgetreten ist. Trotz Bekämpfungsmaßnahmen konnte
die Ausbreitung innerhalb Portugals und nach Spanien (Festland) sowie auf die
Insel Madeira nicht verhindert werden. Der Kiefernholznematode gilt als ein von
der EPPO gelisteter A2-Quarantäneschadorganismus für Europa und andere EPPO-
Länder, der Bockkäfer der Gattung Monochamus als Vektoren benutzt. Seine nicht-
heimischen Vektoren der Gattung Monochamus sind von der EPPO als A1-Quaran-
täneschadorganismen gelistet. Durch in den letzten Jahren klimatisch begünstigende
Veränderungen besteht durchaus eine reelle Gefahr der Einschleppung in andere
europäische Staaten sowie auch nach Österreich in Pinus-Bestände. Durch die jähr-
lichen Probenahmen im Zuge des Schädlingsüberwachungsprogramms für den Kie-
fernholznematoden wird versucht, eine Etablierung des ökonomisch bedeutenden
Schädlings in Österreich zu verhindern. Der Nematodensurvey 2021 hat die Be-
fallsfreiheit Österreichs von Bursaphelenchus xylophilus ergeben und das Vorkommen
der heimischen, nicht schädlichen Bursaphelenchus-Arten B. sextendati und B. mu-
cronatus mucronatus bestätigt. 

Schlüsselworte | Bursaphelenchus xylophilus, Kiefernholznematode, Quarantäne-
schadorganismus, Nematodensurvey Österreich, Monochamus spp. 



Standard (ISPM15 2019) behandelt und
markiert werden muss. Entsprechende,
phytosanitäre Maßnahmen im Sinne des
Durchführungsbeschlusses (EU) 2012/
535, zuletzt geändert durch Durchfüh-
rungsbeschluss (EU) 2018/618 (EU-Kom-
mission 2018), sind bei Auftreten von 
B. xylophilus vorgeschrieben. In Öster-
reich sind Kontrollen auf Basis des Pflan-
zenschutzgesetzes 2018 und der Pflan-
zenschutzverordnung 2019 in Verbindung
mit den genannten Durchführungsbe-
schlüssen, welche die Zuständigkeiten
und das administrative Vorgehen sowie
einzelne Handlungsschritte regeln, um-
gesetzt.

Die derzeitige Situation in Europa
Bursaphelenchus xylophilus, als der ursäch -
liche Erreger der Kiefernwelke bekannt,
trat erstmals 1999 in Setubal, Portugal,
an Seekiefer (Pinus pinaster) auf (Mota
et al. 1999). Trotz rigider Maßnahmen
(vollständige Entfernung befallener
Bäume, Sicherheitskorridor, intensives
Monitoring, Einschränkung des Handels
und der Verbreitung von Kiefernholz)
konnte der Schadorganismus in seiner
Verbreitung nicht eingedämmt werden
und hat sich im ganzen Festland Portu-
gals verbreitet. 

Im Jahr 2009 wurde B. xylophilus zu-
sätzlich auf Madeira festgestellt (Fonseca
et al. 2012), 2008 wurde er erstmalig
auch in Bäumen in Spanien (Provinz 
Cáceres, Extremadura) entdeckt (EPPO
2010a, EPPO 2010b). Laut EPPO gibt es
seit 2010 weitere Befallsherde in As Ne-
ves (Provinz Pontevedra, Galicia) (EPPO
2010c), in Monte Barroco Toiriña’ (Pro-
vinz Cáceres, Extremadura) (EPPO 2012),
2013 in Sancti-Spíritus’ (Provinz Sala-
manca, Castilla y León) (EPPO 2014) und
2018 in Lagunilla (Provinz Salamanca,
Castilla y Léon) (EPPO 2018). In beiden
Ländern wurde als Überträger des Kie-
fernholznematoden der Bäckerbock (Mo-
nochamus galloprovin cialis) aus der Fa-
milie der Bockkäfer (Ceram bycidae) dia-
gnostiziert (Naves 2007).

Biologie und Schadwirkung 
Warum ein relativ immobiler Fadenwurm
in wenigen Jahren Schäden in großflä-
chigen Gebieten anrichten kann, wird
aus seiner Biologie deutlich. Nachdem
durch ein Nematoden-Weibchen ein Ei
gelegt wurde, schlüpfen die Juvenilen,
welche das erste Juvenil-Stadium (J1) 
bereits im Ei abgeschlossen haben. Im
J2- bis J3-Stadium ernähren sich die Ju-
venilen entweder von Pilzzellen oder von
Pflanzenzellen, wodurch sie in letzterem
Fall die lebenden Zellen im Splintholz
schädigen. Bevor die Tiere das Stadium
J4 erreichen, besiedeln sie die Puppen
von Monochamus-Arten, die im Holz ihre
Puppenwiege angelegt haben. Von den
geschlüpften Käfern lassen sich die 
Nematoden als Dauerjuvenile, ein Dau-
erstadium der Nematodenlarven bei un-
günstigen Lebensbedingungen, unter
den Flügeldecken oder in den Tracheen
(Atemwege) zum nächsten Wirtsbaum
transportieren. Durch den Transport und
die anschließende Übertragung der 
Nematode in einen Baum sind Mono-
chamus-Arten Vektoren des Faden-
wurms. Für die Übertragung gibt es zwei
Möglichkeiten: Die Infektion des Baumes
erfolgt entweder beim Reifungsfraß, bei
dem die Käfer die Rinde der dünnen
Zweige in der Baumkrone fressen und
dabei Verletzungen verursachen, die als
Eintrittspforten für die juvenilen Nema-
toden dienen. Oder die Infektion erfolgt
bei der Eiablage des Weibchens am
Stamm von z.B. durch Borkenkäferbefall
geschädigten oder bereits geschlägerten
Bäumen. 

Im Baum entwickelt sich die J4-Larve
zum adulten Nematoden. Die Ausbrei-
tung im Baum erfolgt nach der Zerstö-
rung der Epidermiszellen radiär über die
Harzkanäle und der Kreislauf beginnt er-
neut (EPPO Datasheet 2020). Unter ge-
gebenen klimatischen Umständen in
Deutschland ist es durchaus möglich,
dass B. xylophilus mehrere Jahre latent
vorkommen kann, ohne eine Welke her-
vorzurufen (Gruffudd et al. 2019). Auf-
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grund ähnlicher klimatischer Verhältnisse
erscheint ein unentdecktes, latentes Vor-
kommen auch für Österreich möglich zu
sein. In derartigen Fällen würden Schad-
symptome voraussichtlich erst zu spät
erkannt, um entsprechende Ausrottungs-
maßnahmen noch rechtzeitig treffen zu
können. Daher ist ein engmaschiges
Überwachungsprogramm notwendig. 

Monochamus-Arten als Vektoren
Die Verbreitung des Kiefernholznema -
toden ist eng mit der Entwicklung von
Käfern der Gattung Monochamus ver-
bunden. Wenn diese an frischen Zweigen
lebender Kiefern fressen, verlassen die
Nematoden den Vektor und dringen
durch die Fraßwunde in den neuen
Wirtsbaum ein. Darum ist ein Monito-
ring von Monochamus-Arten über Fal-
lenfänge genauso wichtig wie die Bepro-
bung von Kiefern an Waldstandorten
und von Holzimporten. Auf der Iberi-
schen Halbinsel ist Monochamus gallo-
provincialis (Abbildung 1) als der Vektor
bei der Verbreitung von B. xylophilus be-
kannt. Im Jahr 2018 wurde B. xylophilus
an M. galloprovincialis aus einer Käfer-
falle in Spanien nachgewiesen, wodurch
die Vektorfunktion von M. galloprovin-
cialis in Europa bestätigt wurde (Abelleira
et al. 2020). Für Österreich ist dieser 
Zusammenhang deshalb von besonderer
Bedeutung, da M. galloprovincialis im
gesamten Bundesgebiet vorkommt.

Nachdem B. xylophilus in anderen Kon-
tinenten weitere Arten der Gattung als
Vektor benutzt, ist es wahrscheinlich,
dass alle bei uns heimischen Vertreter
diese Funktion übernehmen können. 

Neben den Standorten der Käferfallen
für Monochamus spp. in Risikogebieten,
wie im Nahbereich von Importbetrieben
und in Bereichen mit hohem Warenum-
schlag aus Drittstaaten der EU, werden
in Österreich Kiefernbestände durch
Werbung und Analyse von Holzproben
überwacht. Bei den Beprobungen stehen
für die Kiefernholznematoden klimatisch
günstige Lagen mit Schwarzkiefern (Pinus
nigra) und Weißkiefern (Pinus silvestris)
in Rein- oder Mischbeständen im Fokus.
Dabei werden Holzproben von Bäumen
gezogen, die Welkesymptome zeigen
oder Rückschlüsse auf eine potentielle
Besiedelung mit Monochamus-Arten 
zulassen. 

Methoden des Überwachungs -
programms
Für die Durchführung des Surveys von
Bursaphelenchus xylophilus (Nematoden-
survey) in Österreich sind die Pflanzen-
schutzdienste der Bundesländer verant-
wortlich (Pflanzenschutzgesetz 2018).
Drei der neun Bundesländer, nämlich
Niederösterreich, Salzburg und Tirol, ha-
ben für die Erhebungstätigkeiten das
Bundesforschungszentrum für Wald
(BFW) betraut. Beim Survey werden 

Abbildung 1: Monochamus
galloprovincialis gallopro-
vincialis, Weibchen.

Figure 1: Monochamus 
galloprovincialis gallo -
provincialis, female.
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unterschiedliche Typen von Proben ge-
nommen:
• Proben von Käfern, die mittels Seg-
menttrichterfallen, beködert mit dem
spezifischen Lockstoff Galloprotect 2D
(SEDQ, Spanien), gefangen werden;
bevorzugt in der Nähe von Importbe-
trieben mit Waren aus Risikogebieten

• Proben aus Verpackungsholz: 
o bestehend aus Nadelhölzern aus
Herkunftsländern mit bekanntem
Vorkommen von B. xylophilus,
o Verpackungsholz, welches keine
Markierung nach ISPM-15-Standard
aufweist, 

• Proben aus importiertem Schnitt- und
Rundholz verschiedener Koniferenar-
ten, speziell der Gattung Pinus,

• Proben von kränkelnden oder abster-
benden Nadelbäumen oder von frisch
geschlagenen Bäumen aus heimischen
Wäldern, von Kiefernarten (Pinus sp.)
oder Weißtanne (Abies alba) 
Die Probenahme aus Holz erfolgt mit

einem langsam drehenden (um Erhitzung
zu vermeiden), 16-22 mm dicken Schlan-
genbohrer. Die so geworbenen Bohr-
späne werden bis zur Analyse bei zirka
4 °C gelagert. 

Die Proben aus den Bundesländern
werden am BFW in Wien analysiert.
Dazu werden die Proben 14 Tage bei 

25 °C unter hoher Luftfeuchte im Klima-
schrank inkubiert. Der Ansatz von ca. 60
bis 150 g feuchter Bohrspäne erfolgt mit
Leitungswasser nach der Baermann-
Trichter-Methode (EPPO 2013). Nach 24
und nach 48 Stunden werden die in den
Trichterstiel abgesunkenen Nematoden
in Petrischalen abgelassen und im Auf-
licht-Stereomikroskop auf das Vorhan-
densein von Nematoden untersucht.
Werden im Auflichtmikroskop Indivi-
duen, die potentiell Bursaphelenchus zu-
zurechnen sind, gefunden (Identifikation
über Verhalten und Körperbau), werden
diese mit einer Pipette entnommen und
auf einen Objektträger transferiert. Die
morphologische Bestimmung einzelner
Arten erfolgt dann im Durchlichtmikro-
skop (Zeiss Axioskop 2 mit Differenzial-
Interferenzkontrastoptik bei 400- und
1000-facher Vergrösserung samt Mikro-
skopkamera Nikon DS-Fi3 und Software
NIS-Elements D für die Messungen). Bei
einer ausreichenden Anzahl von Indivi-
duen wird zusätzlich eine Sequenzierung
zur Überprüfung des morphologischen
Ergebnisses durchgeführt. Sollte in einer
Probe ein begründeter Verdacht auf 
B. xylophilus festgestellt werden, wird
die Quarantäneprobe an die Agentur für
Gesundheit und Ernährungssicherheit
(AGES) weitergegeben. Als nationales
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Tabelle 1: Anzahl der Pro-
ben nach Bundesländern
und Probentyp vom 
Nematodensurvey 2021.  

Table 1: Number of sam-
ples by federal provinces
and sample types from the
nematode survey 2021;
sum (= Summe), forest 
sites (= Waldstandorte),
wood packing material 
(= Verpackungsholz),
beetle traps (= Käfer -
fallen), imported timber 
(= Importholz). 

Summe Waldstandorte Verpackungsholz Käferfallen
Import-

holz

Burgenland 5 0 0 5 0

Kärnten 6 0 0 6 0

Niederösterreich 54 48 4 1 1

Oberösterreich 2 1 1 0 0

Salzburg 24 14 8 2 0

Steiermark 12 5 7 0 0

Tirol 40 27 13 0 0

Vorarlberg 6 6 0 0 0

Wien 19 17 0 2 0

Summe 168 118 33 16 1



Referenzlabor hat sie die Aufgabe, die
letztgültige Identifikation auf molekular-
biologischer Basis durchzuführen. Ab-
schließend werden die Ergebnisse in ei-
ner Datenbank erfasst. Seit 2016 sind
die Proben des jährlichen Bursaphelen-
chus-Surveys am BFW in dieser Daten-
bank dokumentiert und die Informatio-
nen zur Probenahme sowie Herkunft und
das jeweilige Resultat nachvollziehbar.
Nach Abschluss der Analysen erfolgen
am Ende jedes Erhebungsjahres die 
Datenauswertung sowie die Berichts -
legung an die Europäische Kommission. 

Ergebnisse 
Im Jahr 2021 wurden für das Über -
wachungsprogramm Kiefernholznema-
tode in Österreich insgesamt 168 Proben
geworben (Tabelle 1). Davon waren 118
Proben aus Waldstandorten. Weißkiefern
und Schwarzkiefern wurden davon am
häufigsten untersucht. Zusätzlich wurden
noch Probenahmen an Zirbe (Pinus cem-
bra) und Weißtanne, die ebenso als
Wirtsbaumarten für den Kiefernholz -
nematoden gelten, vorgenommen. Spe-
ziell in Niederösterreich, Salzburg und
Tirol konnte eine hohe Anzahl an Proben
geworben werden (Tabelle 1).

Insgesamt 16 Proben stammten aus
Käferfallen. Dreizehn Proben von Käfern
der Arten Bäckerbock, Schneiderbock
(Monochamus sartor) und Schusterbock
(M. sutor) wurden auf Nematoden un-
tersucht. Zusätzlich wurden noch drei
weitere, eingesendete Proben anderer
Käferarten (zwei Arhopalus rusticus und
ein Spondylis buprestoides) analysiert.
Eine Importholzprobe sowie 33 Ver -
packungsholzproben wurden begutach-
tet (Tabelle 1). Von den 168 Proben ent-
hielten 95 (57 %) keine Nematoden 
(Tabelle 2). In 73 Proben wurden Nema -
toden gefunden, in allen Fällen waren
lebende Exemplare darunter. In vier Pro-
ben (alle von Waldstandorten) wurden
Bursaphelenchus-Arten diagnostiziert.
Die aufgefundenen Arten waren einmal
B. mucronatus mucronatus und dreimal
B. sexdentati (Tabelle 2). Beide Arten
wurden in Waldproben von Pinus sylves -
tris festgestellt. Bursaphelenchus sexden-
tati wurde im Bezirk Landeck (Tirol) und
zweimal im Bezirk Feldkirch (Vorarlberg)
nachgewiesen; ein Vorkommen von 
B. mucronatus mucronatus wurde im 
Bezirk Neunkirchen (Niederösterreich)
dokumentiert (Abbildung 2). Es handelt
sich hierbei um heimische, nicht patho-
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Proben mit Nematoden Proben
ohne Ne-
matodenBursaphelenchus

sexdentati
Bursaphelenchus

mucronatus
keine Bursaphe-

lenchus

Burgenland 0 0 0 5

Kärnten 0 0 4 2

Niederösterreich 0 1 32 21

Oberösterreich 0 0 0 2

Salzburg 0 0 8 16

Steiermark 0 0 6 6

Tirol 1 0 14 25

Vorarlberg 2 0 4 0

Wien 0 0 1 18

Summe 3 1 69 95

Tabelle 2: Ergebnis der
Probenanalyse nach 
Bundesländern vom 
Nematodensurvey 2021. 

Table 2: Results of the
sample analysis by federal
provinces from the nema-
tode survey 2021; samples
with nematodes (= Proben
mit Nematoden), no 
Bursaphelenchus (= keine
Bursaphelenchus), samples
without nematodes (= Pro -
ben ohne Nematoden).



gene Nematodenarten, die im Holz von
Kieferngewächsen (Pinaceae) zu finden
sind. Die beiden Arten können morpho-
logisch unterschieden werden, ein wich-
tiges Merkmal ist die männliche Spicula
(Abbildungen 3a und 3b). Der Kiefern-
holznematode B. xylophilus (Abbildung 3c)
wurde beim Nematodensurvey 2021

nicht festgestellt, Österreich gilt weiter-
hin als befallsfrei.

Schlussfolgerung und Ausblick
Zusammenfassend wird festgestellt, dass
Bursaphelenchus xylophilus in Österreich
bis einschließlich 2021 nicht gefunden
wurde. Da der Kiefernholznematode 
B. xylophilus und B. mucronatus mucro-
natus sehr ähnliche Ansprüche an ihren
Lebensraum haben und B. mucronatus
mucronatus gefunden wurde, kann an-
genommen werden, dass die Bedingun-
gen auch für B. xylophilus in österrei -
chischen Wäldern geeignet sind.

Folgt man Gruffudd et al. 2019,
könnte ein latentes Vorkommen von 
B. xylophilus auch in Österreich möglich
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Abbildung 3: Spicula des
Männchens von B. mucro-
natus mucronatus (a), B.
sexdentati (b) und B. xylo-
philus (c).

Figure 3: Spicula of the
male of B. mucronatus mu-
cronatus (a), B. sexdentati
(b) and B. xylophilus (c).

Abbildung 2: Die Probe-
nahmepunkte aus dem
Nematodensurvey 2021
zeigen die Fundorte von 
B. mucronatus mucronatus
(blau) im Osten und von
B. sexdentati (orange) im
Westen Österreichs und
Punkte ohne Bursaphelen-
chus spp. (weiß).

Figure 2: Sampling points
from the nematode survey
2021 show locations of 
B. mucronatus mucronatus
(blue) in eastern and 
B. sexdentati (orange) in
western Austria and locati-
ons without Bursaphelen-
chus spp. (white).

a

c

b
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In den Tagen vor Weihnachten 2022 be-
ging DI Dr. Christian Tomiczek seinen
70. Geburtstag. Christian Tomiczek kam
1979 an das Institut für Forstschutz der
Forstlichen Bundesversuchsanstalt in
Wien (jetzt: Institut für Waldschutz des
Bundesforschungszentrums für Wald).
Zwei Jahre war er für die IUFRO tätig,
anschließend kehrte er wieder an das
Waldschutz-Institut zurück. Er promo-
vierte 1982 zum Doktor nat. techn. zum
Thema Kiefernsterben.

Christian Tomiczek wurde unter dem
damaligen Institutsleiter Univ.-Prof. 
Edwin Donaubauer zum Abteilungsleiter
für Phytopathologie und 1986 zum 
Leiter der Abteilung Integrierter Forst-
schutz bestellt. Ab 1995 leitete er das
Institut für Waldschutz und war ab 2005
im Bundesamt für Wald stellvertretender
Direktor, beides bis zu seiner Pensionie-
rung im Dezember 2014.
Als international anerkannter Wald-
schutz-Experte sowie Baumsachverstän-
diger war Christian Tomiczek, national
und international in vielen Bereichen des

Waldschutzes tätig. So wirkte er auch
bei phytosanitären Fragen in EU-Institu-
tionen und bei Expertenschulungen mit.
Durch seine persönlichen Kontakte und
die Vernetzung mit internationalen Forst-
schutzinstitutionen gelang es ihm, für
das BFW zahlreiche EU-finanzierte Pro-
jekte zu akquirieren. Der Austausch mit
internationalen Expertinnen und Exper-
ten zu regionalen und durch invasive 
Arten verursachten Schadensauftreten
war ihm ein Anliegen. Die praxisnahe
Bearbeitung von Schäden an Gehölzen
erweiterte er von Waldstandorten auf
urbane Fragestellungen. Der ausgewo-
gene Mittelweg zwischen Informations-
bereitstellung für die forstliche Praxis so-
wie Bauminteressierte und qualifizierter
Forschung kennzeichnete die Ausrich-
tung des Instituts unter seiner Leitung.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Waldschutz-Instituts wünschen ih-
rem ehemaligen Chef alles Gute zum 
70. Geburtstag, besonders Gesundheit
und Zufriedenheit sowie viel Zeit für die
Jagd und das Fischen.

70. Geburtstag von Christian Tomiczek


